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Sonnenberg um Schmuckstück reicher

Grundschüler freuen sich über saniertes Schulhaus und ihren neuen Pausenhof

Grundschule Sonnenberg: Hofpause – an der Ludwig-Kirsch-Straße hört man Kinderlachen. Nach reichlich einem Jahr ist es geschafft, die Teilsanierung dieser Grundschule ist fast abgeschlossen. Lange Zeit wartete das Gebäude auf eine Verschönerung. Seine Fassade war grau und schmutzig, durch die Fenster zog es, der Schulhof war eintönig und für Schulkinder wenig einladend. 

Bereits 2011 hatte das Architekturbüro studio2architekten die Sanitäranlagen neu gestaltet und technisch saniert. Nun beauftragte die Stadt das Büro federführend mit der Planung und Betreuung der Teilsanierung des gesamten Gebäudes. Von November 2013 bis Dezember 2014 wurde es für rund 2,8 Millionen Euro saniert. Derzeit erledigen die Handwerker Restleistungen, sodass das Vorhaben in Kürze fertig gestellt ist. Schon nach dem Abrüsten im Oktober erstrahlte die frische, helle Gebäudehülle. 
Über 1.000 Quadratmeter Fassadenfläche wurde detailliert und nach historischem Vorbild rekonstruiert. Hinter der neuen Fassade verbirgt sich eine Wärmedämmebene. Auch 180 neue Fenster erhielt das Schulhaus. Gestalterisch aufwändig nach altem Vorbild hergestellt, mit Dreifachverglasung und Markisen ausgestattet. Mit Freude haben Lehrer und Schüler die neue Errungenschaft – einen Speisesaal – in Besitz genommen: Bislang nahmen die Kinder ihre Mahlzeiten in zwei umfunktionierten Klassenzimmern ein. 
Der neue multifunktionale Saal im Untergeschoss besitzt eine separat zugängliche Austeilküche. Gestaltet in frischen Farben, kann man den hohen, luftigen Saal im Sommer sogar komplett nach außen öffnen. Eine Sitzstufenanlage bildet den großen Lichthof und dient neben der natürlichen Belichtung des Speisesaals gleichzeitig als Theatron für diverse Aktivitäten. Besonders hervorzuheben ist der frisch gestaltete Schulhof. 
Erst während der Bauarbeiten konnte Landschaftsarchitektin Franziska Nestler die Außenanlagen planen. Neue Spielflächen und Klettersteine wie ebenso seine Begrünung machen den Hof nun zu einem Lieblingsort der Kinder. Die Schule erhielt im Zuge ihrer Rekonstruktion außerdem einen barrierefreien Zuweg ins Erdgeschoss. 
Selbst unvorhersehbare Probleme mussten die Architekten und die ausführenden Gewerke lösen: So wurde erst im Zuge der Arbeiten akuter Hausschwammbefall am Dachstuhl festgestellt. Seine komplette statische und bauphysikalische Rekonstruktion war unumgänglich. Bei ihrer Planung mussten die Architekten neue Sicherheitskriterien beachten, um die Fluchtwege im Schulhaus auf aktuellen Stand zu bringen. Dafür wurde ein neuer Rettungstreppenturm auf der Gebäuderückseite errichtet. Innentüren sind jetzt aufgearbeitet und mit Türschließern ausgestattet. Rettungsstege verbinden die Gebäudeteile. 
Da die Rekonstruktion bei laufendem Schulbetrieb stattfand, verlangten Lärm, Schmutz und andere Beeinträchtigungen Kindern und Lehrern Verständnis ab. Das Resultat allerdings entschädigt sie nun und der Sonnenberg ist um ein Schmuckstück reicher geworden.   
Unvergessen: Opfer des Nazi-Terrors  

Gestern vor 70 Jahren befreiten sowjetische Soldaten das Vernichtungslager Auschwitz. Der Name Auschwitz gilt seither als Symbol für den Massenmord. Auch in Chemnitz wird wie in ganz Deutschland am 27. Januar der Opfer des Nationalsozialismus gedacht. Seit 2005 begeht man diesen Tag als internationalen Holocaust-Gedenktag. Dieser Tag steht, wie Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig zur heutigen Gedenkveranstaltung am Mahnmal im Park der Opfer des Faschismus charakterisierte, nicht nur für das Erinnern sondern auch für das Mahnen. 

»Auch 70 Jahre nach der Befreiung vom Nationalsozialismus ergreifen und berühren mich die Zeitzeugenberichte. Ich hoffe, dass ich dieses intensive Einlassen auf die Gräuel dieser Menschheitsverbrechen mit ganz vielen Menschen aller Generationen teilen kann. Es ist ein wesentlicher Teil des Fundaments, auf dem sich die Verantwortung für heutige und zukünftige Entscheidungen gründet.« 
»Der Zweite Weltkrieg, die Verfolgung und Repression haben über 50 Millionen Menschen das Leben gekostet. Und viele Millionen wurden zu Flüchtlingen. Sie konnten oft nur eines retten, ihr Leben. Darauf angewiesen, dass es ein Land, dass es einen Zufluchtsort gibt, wo sie bleiben können, um zu überleben. Auf dieser Tatsache gründet sich das individuelle Recht auf Asyl in unserem Grundgesetz«, so die Oberbürgermeisterin, die hervorhob, dass Frieden für viele Regionen in der Welt noch eine Utopie ist: »Es gibt derzeit so viele Flüchtlinge wie seit dem Zweiten Weltkrieg nicht mehr. Damals waren es allein zwölf Millionen Menschen, die aus dem Osten nach Deutschland flohen und einen neuen Platz für ihr Leben suchten.« 
Dem Thema Verfolgung galten auch die Rezitationen von Schülern des Georgius-Agricola-Gymnasiums, die die Veranstaltung gestalteten. So trugen PaPaloma Rauer und Quynh Anh Nguyen die Gedichte »Sand im Getriebe von Günter Eich und »Nachts« der jüdischen Lyrikerin Mascha Kaleko. Die 15-jährige Quynh Anh Nguyen rezitierte das Gedicht des jüdischen Lyrikers Erich Fried »Der Überlebende (nach Auschwitz)«. Selbst durch Flucht der Verfolgung durch die Nationalsozialisten entkommen, thematisiert Fried darin die Erfahrung: Es gibt Schuld nicht nur bei den Tätern, sondern Schuldgefühle auch bei den der Vernichtung entkommenen Überlebenden.   
Einwohnerversammlung zur Unterbringung von Flüchtlingen 

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig wird in einer Einwohnerversammlung zur Unterbringung und Betreuung von Flüchtlingen und Asylbewerbern informieren. Die Chemnitzer sind für den 2. Februar, 18 Uhr in die Jakobikirche eingeladen. Zur Veranstaltung wird das Unterbringungs- und Betreuungskonzept der Stadt vorgestellt, das im Nachgang vom Stadtrat beschlossen werden soll. Die Stadt möchte sich mit Bürgern zu diesem Thema austauschen, transparent informieren und Fragen beantworten. Deshalb sind Anregungen, Ideen, Hinweise willkommen. 
Kontakt: Stadt Chemnitz Bürgerbüro, 09106 Chemnitz / Telefon 488 1512, Email: buergerbuero@stadt-chemnitz.de Bürgertelefon: Telefon 4881516  
Miteinander statt nebeneinander alt werden

Bund fördert Nachwuchs-Wissenschaftler: TU erforscht, wie Ältere den Alltag besser bewältigen

Mit 22 Millionen Euro fördert der Bund acht wissenschaftliche Nachwuchsgruppen zu Mensch-Technik-Interaktionen, eine davon an der TU Chemnitz. Das Miteinander von Mensch und Technik verändert sich rasant. Immer mehr Menschen arbeiten vernetzt, nutzen beispielsweise Einparkhilfen, Fitnessarmbänder oder intelligente Mobilitätslotsen. Wie Menschen künftig noch stärker von technischen Unterstützungssystemen profitieren können, erforschen jetzt acht interdisziplinäre Forschungsgruppen – eine davon an der Technischen Universität Chemnitz. 
Sie sind Teil des vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gestarteten Nachwuchswettbewerbs »Interdisziplinärer Kompetenzaufbau«, der besonders talentierte Postdoktoranden unterstützt, eine eigene universitäre Nachwuchsgruppe aufzubauen. In den kommenden fünf Jahren fördert der Bund diese acht Gruppen mit 22 Millionen Euro, 2,5 Millionen Euro davon in Chemnitz. Alle Siegerprojekte des Wettbewerbs knüpfen direkt an Ziele der »Neuen Hightech-Strategie – Innovationen für Deutschland« an. 
Mehrgenerationenhaus wird zum Testlabor 
Auch die Nachwuchsforschergruppe an der Professur Medieninformatik der TU Chemnitz folgt dieser Maxime. »Nachbarschaftliches Zusammenleben und sozialer Austausch sind besonders für Ältere wichtig, um der Vereinsamung vorzubeugen. Geräte, aber auch einfache analoge Lösungen können helfen, den Alltag besser zu bewältigen, für mehr Freude und auch für mehr Sicherheit sorgen«, sagt der Leiter der Nachwuchsforschergruppe, Dr. Arne Berger. 
Sein Team möchte ein kommunikatives Netz auf Basis eines multimodalen Systems zu schaffen, in dem Nachbarn, Freunde, aber auch Pflegedienste oder Lieferservices beteiligt sein können. Im Projekt forschen künftig Nachwuchswissenschaftler aus den Disziplinen Design, Ingenieurwissenschaften, Informatik und Soziologie. Sie untersuchen, wie soziale und emotionale Teilhabe in einer multigenerationellen Hausgemeinschaft funktioniert und welche Faktoren wichtig sind, damit gegenseitige Unterstützung wirklich gewährt wird. 
Damit technikgetriebene Innovationen nicht Gefahr laufen, an den Bedürfnissen älterer Menschen vorbei zu gehen, werden Wissenschaftler und Anwender an einen Tisch geholt. Sie entwerfen zunächst gemeinsam, in einer funktionierenden Hausgemeinschaft ein digitales Moderationssystem auf der Basis von Multitouchsystem, mobilen Geräten und analog-digitalen Begleitern. Die Erkenntnisse daraus werden später auf Hausgemeinschaften mit pflegebedürftigen Bewohnern übertragen. 
Die technische Herausforderung besteht darin, die äußerst unterschiedlichen Endgeräte in Wohnhaus und Netzwerk flexibel zu integrieren. Beispielsweise kann ein Rollstuhl eine zurückgelegte Strecke kommunizieren oder der Briefkasten des verreisten Nachbarn seinen Füllstand angeben.   
Nachrichten
Bürgerhaushalt: Beteiligung läuft länger 

Inzwischen sind viele Rückmeldungen zur aktuellen Bürgerbeteiligung über Angebote der freien Kulturszene bei der Stadt eingegangen. Aufgrund der großen Resonanz verlängert die Stadt den Beteiligungszeitraum bis zum 3. Februar, so dass noch weitere Interessenten Gelegenheit haben, Meinungen, Hinweise und Fragen zu diesem Thema zu äußern.

An der letzten Beteiligung 2013 zu Spielplätzen haben 600 Chemnitzer teilgenommen. Aktuell sind es nach mehr als zwei Wochen bereits über 650 Interessierte. Die Teilnahme ist weiterhin möglich über die Plattform buergerhaushalt.chemnitz.de oder eine Broschüre sowie den Antwortbogen aus dem Amtsblatt vom 7. Januar. Weitere Details unter www.chemnitz.de sowie über die Behördenrufnummer 115. 
Schulwegweiser zum Download 

Der neue Schulwegweiser mit allgemeinen Informationen wie auch Details zu einzelnen Bildungsformen und Schulen ist jetzt als Publikation erschienen. Gleichzeitig steht die 37-seitige Broschüre unter www.chemnitz.de/schulen zum Durchblättern wie auch zum Downloaden bereit.  
Bahnen für Ausdauer- Schwimmer 

Seit Jahresbeginn macht das Stadtbad Berufstätigen ein Zusatzangebot. Zu den bekannten Frühschwimmzeiten für Senioren und Behinderte, jeweils dienstags, mittwochs und freitags, 6 bis 9 Uhr, stehen in der 50-Meter-Halle immer zwei Bahnen für Ausdauerschwimmer zur Verfügung. 
Vortrag zur Warhol- Ausstellung 

In den Kunstsammlungen Chemnitz hält – begleitend zur Warhol- Ausstellung – Prof. Manfred Berg von der Universität Heidelberg am 29. Januar, 18 Uhr, einen Vortrag mit dem Titel We Shall Overcome: Die schwarze Bürgerrechtsbewegung und die Kampagne in Birmingham im Frühjahr 1963. 
Andy Warhols Siebdruck Race Riot aus dem Jahr 1963 basiert auf mehreren Fotografien, die Anfang Mai 1963 bei den Bürgerrechtsdemonstrationen in Birmingham, Alabama, im tiefen Süden der USA entstanden. Die Bilder zeigen brutale Polizeigewalt gegen Afroamerikaner, die gegen Rassentrennung und Diskriminierung aufbegehrten.   
Theaterjugendclub- Premiere 

Der TheaterJugendClub des Schauspiels Chemnitz bringt jetzt eine Inszenierung von »Ein Sportstück« der Literatur-Nobelpreisträgerin Elfriede Jelinek auf die Bühne. Premiere ist am 30. Januar, 20 Uhr im Schauspielhaus Chemnitz. Jelinek stellt in ihrem provozierenden Stück Massenphänomene von heute bloß: den Sport, die Hooligans, die Bürgerkriege. Sieger und Besiegte im Sport wie im Krieg. 
Die Soldaten treten in Jeans und Baseballkappen auf, und die griechischen Chöre, adidas, Reebok oder Nike an den Füßen, geben dem Publikum die letzten Sportergebnisse bekannt. In der Sportbekleidung feiert die Uniform ihre Triumphe. Für diese Inszenierung haben sich die jungen Spieler des TheaterJugendClubs in den letzten Monaten auf die Suche begeben, recherchiert, improvisiert, diskutiert und neue Spielideen entwickelt. Die nächsten Vorstellungen sind am 23. und 24. Februar, jeweils 20 Uhr.  
Bürgerservicestelle Euba am 3. Februar geschlossen  

Das Bürgeramt der Stadt Chemnitz weist darauf hin, dass die Bürgerservicestelle in Euba am 3. Februar 2015 geschlossen bleibt. Nach dem Umzug der Bürgerservicestelle in das Gebäude der ehemaligen Sparkasse (Drosselsteig 2) sind noch nicht alle technisch notwendigen Voraussetzungen für den Betrieb der Bürgerservicestelle gegeben. Die Bürgerservicestelle soll zum nächsten regulären Termin am 3. März 2015 wieder geöffnet sein.   
115 ersetzt diverse Stadtrufnummern  

Die Behördennummer 115 ersetzt verschiedene Rufnummern der Stadtverwaltung Chemnitz. Für telefonische Auskünfte über die Leistungen der Kraftfahrzeugzulassungsbehörde, der Meldebehörde, zur Einsichtnahme in das Bauaktenarchiv und zum Wohngeld müssen sich Chemnitzer ab sofort nur noch die 115 merken. Die Behördennummer 115 ersetzt damit die bisherigen Rufnummern dieser Bereiche. Die 115 ist für Bürgeranfragen der direkte Draht zur öffentlichen Verwaltung. Dabei ist es egal, welche konkrete Behörde oder Dienststelle für das Anliegen zuständig ist. Unabhängig von den Sprechzeiten  

Grundsteuern 2015 fällig  
Das Kassen- und Steueramt der Stadt Chemnitz bittet grundsteuerpflichtige Bürger um Beachtung, dass der letzte vorliegende Grundsteuerbescheid so lange seine Gültigkeit behält, bis er durch einen neuen Bescheid ersetzt wird. Fällig wird die Grundsteuer somit mit dem im zuletzt zugesandten Grundsteuerbescheid festgelegten Vierteljahresbetrag jeweils am 15. Februar, 15. Mai, 15. August und 15. November bzw. als Jahresbetrag zum 15. August, wenn dieser 15 Euro nicht übersteigt oder als Jahresbetrag zum 1. Juli, sofern der Antrag des Steuerpflichtigen bis 30. September des Vorjahres gestellt wurde. 
Grundsteuerpflichtige werden gebeten, die Grundsteuer für 2015 ohne besondere Aufforderung weiterhin bis zu den vorher genannten Fälligkeitsterminen und mit den Beträgen, die sich aus dem für das Kalenderjahr 2014 bzw. dem zuletzt zugesandten Bescheid ergeben, auf eines der Bankkonten der Stadt Chemnitz zu überweisen oder einzuzahlen bzw. vom SEPA-Lastschrifteinzugsverfahren Gebrauch zu machen.    
»Chemnitz ist eine coole Stadt«

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie den Gastronom Oliver Kall vor, der einen »Supperclub« in Chemnitz etabliert.

Am 31. Januar rollen in der Skatehalle in der Schönherrfabrik nicht nur Boards über die Rampen. An einer langen gedeckten Tafel werden 37 zum Teil sich fremde Menschen gemeinsam speisen. Das ganze nennt sich »Supperclub«. Koch Oliver Kall will die aus den USA stammende Idee in Chemnitz etablieren. 

Du lädst fremde Menschen zum Essen ein? 

Zum Teil habe ich eingeladen, zum Teil haben sich die Leute über das Internet bei mir angemeldet. 

Wie kamst du auf die Idee? 

Ursprünglich kommt es aus den USA. Es gibt mehrere Varianten wie es entstanden sein soll. Die, die für mich am einleuchtesten war und die ich mehrmals gefunden habe: In den 60er/70er Jahren habe sich die ersten Vegetarier und Veganer aufgrund der teuren Nahrungsmittel zusammen getan und gemeinsam gekocht. Auch um soziale Kontakte zu pflegen und zu kochen, was du dir alleine nicht leisten konntest. 

Was ist die Besonderheit beim ersten Termin? 

Wir werden in der Skatehalle der Schönherrfabrik essen. Als Location ist es etwas Außergewöhnliches und ich finde den Verein, der dahinter steckt, gut. Alles, was wir, abzüglich der Kosten für Nahrungsmittel, an dem Abend einnehmen, kommt dem Verein als Spende zugute. 

Und das Essen wird wo zubereitet? 

Wir bereiten das Essen bei einem befreundeten Koch zu. Das wird dann per Transporter zur Schönherrfabrik gebracht. Entweder es sind kalte Gerichte oder bei denen der Warmanteil nur noch einmal warm gemacht werden muss. In diesem Fall besteht die Hauptspeise aus Burgern, die wir mit dem Grill vor der Skatehalle zubereiten.
Wie läuft die Bezahlung ab? 

Das ist jedem selbst überlassen. Er bezahlt den Betrag, der das Essen für ihn wert war. 

Was erwartet die Leute? 

Verrückterweise hat sich heraus kristallisiert, dass für die Angemeldeten, das Essen eher zweitrangig ist. Viele der Teilnehmer haben sich auch bereit erklärt, zu helfen und Essen mitzubringen. Das ist doch das Schönste und der Sinn dieser Veranstaltung. 

Ist dieses Konzept einzigartig? 

Die »Supperclub-Events«, wie ich es genannt habe, soweit mir bekannt, scheint einzigartig in Deutschland zu sein. 

Was wird außer dem Gericht am 31. Januar bei euch geboten? 

Die Planungen laufen noch, aber zwischen den Gerichten werden die Jungs der Skatehalle ihre Künste auf dem Brett zeigen. Ein weiterer Gedanke ist der, dass die Leute, die aus Chemnitz kommen, kurz ihre Meinung zu der Stadt mitteilen. Ich möchte, dass die hier lebenden Leute, ein anderen Blick auf die Stadt bekommen. Chemnitz ist eine tolle Stadt, die im Aufschwung ist und sich verändert. In den vergangenen Jahren hat sich die Stadt doch ganz schön gemacht. 

Du kommst ja auch nicht aus Chemnitz? 

Nein, ich komme aus dem Rheinland, lebe aber seit 2006 hier. 

Was fehlt der Gastronomie in Chemnitz? 

Die Gastronomen setzen immer wieder auf altbewährtes Sachen und lieber fünfzigmal das gleiche machen, als einmal was anderes. 

Die Standardfrage, ob Chemnitzer Mut brauchen, beantwortest Du wie? 

Chemnitz braucht sich gar nicht schämen. Ganz im Gegenteil: Chemnitz sollte mal drauf stolz sein, dass es Chemnitz ist. Die Einwohner reden mit gesenkten Köpfen von ihrer Stadt. Das muss doch nicht sein. Ich bin nicht hier geboren, aber sage mittlerweile, dass ich Chemnitzer bin und gerne in der Stadt wohne. Es ist doch eine wirklich coole Stadt. Man muss nur einfach mal die Augen auf machen und nicht nur immer das Schlechte sehen. 

Kennen Sie einen Macher? Dann schreiben Sie an redaktion@die-stadt-bin-ich.de  

Alles für die Kunst

Das Kunsthüttenfest 2015 am vergangenen Samstag in der Neuen Sächischen Galerie im Tietz stand ganz im Zeichen ihres Trägers, der Verein Neue Chemnitzer Kunsthütte e.V.. Der Verein begeht dieser Tage sein 25-jähriges Bestehen. 

Am 24. Januar 1990 gründeten Engagierte auf Initiative des Kunsthistorikers Werner Ballarin den Verein Neue Chemnitzer Kunsthütte e.V.. Mit seinem Namen wie auch in seinen Intentionen sah sich der neue Verein der Tradition des ersten Chemnitzer Kunstvereins – der »Chemnitzer Kunsthütte« verpflichtet. Letzterer war 1860 gegründet worden und avancierte um die Jahrhundertwende zu einer bedeutenden Kulturinstitution der prosperierenden Industriestadt. 
Ausstellungsleiter Friedrich Schreiber- Weigand lenkte damals das Interesse vornehmlich auf moderne Kunstentwicklungen. Erste Ausstellungen mit Werken von Ernst Ludwig Kirchner oder Karl Schmidt-Rottluff machten mit der neuen Richtung des Expressionismus bekannt. Durch umfangreiche Ankäufe der Kunsthütte in diesen Jahren wurde zugleich der Grundstock für die späteren Kunstsammlungen der Stadt Chemnitz gelegt. Ähnlich wie sein Vorgängerverein trägt der Neue Chemnitzer Kunsthütte e.V. aktiv zur Förderung der zeitgenössischen Kunst in Sachsen bei. 
Durch Ausstellungen, Kunstgespräche, Vorträge, Symposien und andere Veranstaltungen bietet der Verein ein Podium zur Auseinandersetzung mit der Kunst unserer Zeit. 1996 übernahm der Verein die Trägerschaft der städtischen Kunstsammlung Neue Sächsische Galerie, die bis dahin in enger Partnerschaft mit dem Verein, aber als eigenständiges Museum der Stadt Chemnitz geführt wurde. Seither koordiniert der Verein treuhänderisch alle musealen und organisatorischen Belange dieser einzigartigen Einrichtung in Sachsen. 
Im Fundus befinden sich über 12.000 Werke sächsischer Kunst nach 1945. Die Sammlung wurde seit Anfang der 90er Jahre – nicht zuletzt Dank großzügiger Spender – Stück für Stück ausgebaut und mit wichtigen Werken hervorragender Künstler Sachsens bereichert. Heute sind alle wesentlichen künstlerischen Entwicklungslinien in Sachsen in der Sammlung repräsentiert. Nicht zuletzt zielt der von Verein/NSG ausgelobte Wettbewerb zur Biennale »100 Sächsische Grafiken« auf eine Bestandsaufnahme der künstlerischen Entwicklungen im Land Sachsen ab. Allein schon, in die alle zwei Jahre stattfindende Ausstellung der »100 sächsischen Grafiken« aufgenommen zu werden, gilt für Künstlerinnen und Künstler als Auszeichnung. 
Vom 27. Januar bis 6. März ist die 10. Grafikbiennale der Neuen Sächsischen Galerie zu Gast im Sächsischen Landtag Dresden. In der Ausstellung werden unterschiedlichste zeitgenössische Umgangsweisen mit der Lithografie, der Schablithografie und dem Lichtdruck, aber auch mit moderneren technischen Entwicklungen präsentiert. 
In der NSG in Chemnitz sind noch bis zum 22. Februar Holzschnitte, Malerei, Collagen des 1944 in Chemnitz geborenen Künstlers Michael Hofmann zu sehen. Der heute in Radebeul lebende Maler und Grafiker war bereits mehrfach bei den 100 Sächsischen Grafiken vertreten und hat sich insbesondere auf dem Gebiet des Farbholzschnittes einen Namen gemacht. Öffentliche Führung durch die aktuelle Ausstellung des Malers Michael Hofmann in der NSG im Tietz gibt es dienstags, 17 Uhr. 
»smac« ausgezeichnet  
Das Dreigestirn, das für das Konzept des Staatlichen Museums für Archäologie Chemnitz – kurz smac – verantwortlich zeichnet: Sabine Wolfram, Thomas Spring und Uwe R. Brückner wurde jetzt vom hbs kulturfonds in der Nieder sächsischen Sparkassenstiftung mit dessen Museumspreis ausgezeichnet. Der Museumspreis wird alle zwei Jahre vergeben. Er zeichnet deutschlandweit Kuratoren und Ausstellungsgestalter aus. 
Der Berliner Ausstellungsmacher Thomas Spring steuerte von Ende 2007 bis Mai 2012 im Auftrag des Landesamtes für Archäologie Sachsen das Mammutprojekt Archäologiemuseum. Spring hielt die Fäden bei der Verknüpfung wissenschaftlicher Inhalte und gestalterischer Umsetzung in der Hand. Er entwickelte u.a. die sogenannte Alltagswand – eine über 40 Meter lange gebogene Vitrinenwand mit mittelalterlichen Fundstücken. 
Prof. Uwe R. Brückner, Kreativdirektor des Stuttgarter Gestaltungsbüros Atelier Brückner, stieg 2009 nach einem europaweiten Gestaltungswettbewerb mit ins Boot. Das zeitdynamische Sachsenmodell ist nur eines seiner zahlreichen musealen Inszenierungen, die das smac so unverwechselbar machen. 
Dr. Sabine Wolfram, Gründungsdirektorin und seit der Eröffnung im Mai 2014 Museumsdirektorin des smac, löste ab April 2012 Thomas Spring in seiner Funktion als Projektleiter ab. Sie koordinierte den Einbau der Ausstellung, löste die zahlreichen Probleme, die sich bei der Umsetzung eines derart groß angelegten Projekts ergeben, und vollendete erfolgreich das »Gesamtkunstwerk smac«. Vor allem die sogenannten Erkerausstellungen, die die Geschichte des Museumsgebäudes beleuchten, tragen inhaltlich ihre Handschrift. Auch das Begleitbuch zur Dauerausstellung stand unter ihrer Regie.   
100 Musiker repräsentieren Chemnitz  
Am ersten Landesmusikfest Sachsen vom 12. bis 14. Juni in Grimma beteiligen sich 100 Musiker aus Chemnitz. Bei der ersten Auflage des Festivals für Amateurmusik werden etwa 2.500 Sänger und Musiker, vom Schulchor bis zum sinfonischen Orchester erwartet. Aus Chemnitz präsentieren sich drei Formationen in der Grimmaer Altstadt: Die Rockband »Dinkel Beats« und der Chor »Klangzeit « 
Sonnenberg: Altbausanierung

Stadt und Freistaat Sachsen fördern die Modernisierung von Altbauten im Sonnenberg unter Reduzierung des städtischen Eigenanteils

Der Sonnenberg ist ein Schwerpunkt der Förderung der Stadtentwicklung in Chemnitz. Als großer innenstadtnaher Wohnstandort gründerzeitlichen Ursprungs ist er von entscheidender Bedeutung für die Innenstadt, ihre Stabilität und Attraktivität. Weitere Sanierungen der wertvollen Altbausubstanz sind erforderlich, um den verfügbaren Wohnraum an aktuelle Wohnbedürfnisse anzupassen und die Gebäude einer neuen Vermietung zuzuführen. 
Viele Eigentümer wurden bereits bei der Realisierung ihrer Sanierungsmaßnahmen durch Städtebaufördermittel seitens der Stadt unterstützt. Es besteht allerdings weiterhin Förderbedarf. Nur durch Aufwertungen der Altbausubstanz und die weitere Anpassung des Wohnungsbestandes im Plattenbaubereich durch Teilrückbau mit anschließender Modernisierung im südlichen Sonnenberg kann eine zukunftsorientierte Stadtentwicklung im Rahmen des Stadtumbauprogramms gelingen. 
Der Stadtrat und seine Ausschüsse haben dazu Beschlüsse zur Förderung gefasst. Im Auftrag der Stadt beraten Sanierungsträger vor Ort die Eigentümer bei ihren Vorhaben. Um möglichst vielen privaten Eigentümern bei der Sanierung von Altbauten zu helfen, kann die Stadt den sonst notwendigen Eigenanteil der Stadt von einem Drittel der Städtebauförderung auf zehn Prozent senken lassen, in dem der Eigentümer diesen Anteil übernimmt. 
Diese Möglichkeit nutzt die Stadt Chemnitz bei der Sanierungsförderung sowohl am Brühl als auch am Sonnenberg. Die notwendigen Beschlüsse für den Sonnenberg hatte der Planungs-, Bau- und Umweltausschuss im Jahr 2012 und 2013 gefasst. Bestandteil der Beschlüsse war eine Übersicht der bis dahin bekannten Förderobjekte. 
Eine Fortschreibung der Objektlisten im Bereich des Konservierten Stadtquartiers mit den Gebäuden Zietenstraße 1a, 4, 9, 11, 13, 34, 36, Fürstenstraße 42 – 48a, Körnerstraße 19, 21,28, 30, 32, 34, Jakobstraße 42, 63, Pestalozzistraße 8, 16, 20 sowie Tschaikowskistraße 44 a-e und außerhalb des Konservierten Stadtquartiers mit den Gebäuden Tschaikowskistraße 70, - Fürstenstraße 51, 53, Hainstraße 36, Lessingstraße 10, Dresdner Straße 42 sowie Reinhardtstraße 19 machten sich im Jahr 2014 sowie Januar 2015 erforderlich. Dies ermöglicht der Stadt die Option weiterer Förderungen, soweit der Freistaat dafür in den nächsten Jahren ausreichend Mittel bewilligt. 
Ansprechpartner zur Förderung auf dem Sonnenberg sind das Stadtplanungsamt oder der Sanierungsträger der Stadt – die Westsächsische Gesellschaft für Stadterneuerung mbH, Telefon 3557011. Informationen zum Sonnenberg auch auf der Internetplattform www.sonnenberg-online.de  

CFC-Stadion: Baustand aktuell 

Letzte Abbrucharbeiten sind im CFC-Stadion derzeit im Gange: Neben der fast vollständig abgetragenen Westtribüne sind in den vergangenen Tagen die VIP-Räume und der Kabinentrakt abgerissen worden. Mit der Gründung der neuen Westtribüne und des Hauptgebäudes ist begonnen worden. Bis zum Heimspiel gegen Fortuna Köln, am Samstag, den 31. Januar, sollen möglichst auch 1600 Plätze auf der Osttribüne von den Fans belegt werden können. 
Von den veranschlagten rund 25 Millionen Euro Baukosten sind zirka 12,6 Millionen Euro bereits für Leistungen bezahlt worden. Darunter finden sich neben Baunebenkosten, die Abrechnung für die Sanitärinstallation der Nord- und Südtribünen, die Roh- und Ausbauarbeiten der Osttribüne und der Teilabbruch sowie Fundamentarbeiten der Westtribüne. Generalübernehmer BAM Sports hat bislang 33 Nachunternehmer mit Teilleistungen beauftragt. Der Großteil der Aufträge ging an Unternehmen in der Region: 20 Unternehmen kommen aus dem Raum Chemnitz und neun weitere aus Sachsen. 
Baumfällungen 

Die Landestalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen hat heute, am 28. Januar, oberhalb der Brücke Heinrich-Lorenz-Straße bis zum Wehr Kauffahrtei mit Baumfällungen begonnen. Damit wird die Hochwasserschadensbeseitigung an der Chemnitz vorbereitet. Am 18. Februar sollen die Fällungen beendet sein. Der Gehweg an der Kauffahrtei entlang der Chemnitz muss für diesen Zeitraum gesperrt werden.   
Innovationsschub im Autoland  

Chemnitz Automotive Institute soll Sachsens automobile Kompetenz stärken  

Zum Jahresanfang nimmt das frisch gegründete Chemnitz Automotive Institute (CATI) unter Leitung der Professoren Dr. Egon Müller, Dr. Werner Olle und Dr. Christoph Igel seine Tätigkeit auf. In der deutschen Forschungs- und Universitätslandschaft existieren bislang drei automobilwirtschaftliche Institute. 

Sachsen mit seiner automobilen Kompetenz und Tradition ist darunter bislang nicht vertreten. »Das Chemnitz Automotive Institute will ein eigenständiges Profil entwickeln, das sich von den existierenden Instituten unterscheidet «, sagt Igel, Mitglied des Direktoriums von CATI. Es orientiere sich am Gestaltungsbedarf der Automobilbranche, der aus den Herausforderungen Internationalisierung, Innovation und demographischer Wandel resultiert. 
In dieser strategischen Ausrichtung initiiert, betreibt und bündelt CATI Forschungsarbeiten auf den Gebieten Automobil-Wirtschaft, Automobil- Fabrik und Automobil-Logistik unter Berücksichtigung der Entwicklung und Erprobung sowie des Transfers von Prozessinnovationen. Auf Grund der Bedeutung des Innovations- und Wissenstransfers wurde das Chemnitz Automotive Institute als eigenständiger Geschäftsbereich in ein An-Institut der TU Chemnitz integriert: die TUCed - Institut für Weiterbildung GmbH. CATI geht es um praxisrelevante, angewandte Forschung, die der Begleitung und Beratung durch erfahrene Praxispartner bedarf. 
Diese Aufgabe kommt dem Anfang Dezember konstituierten Beirat zu, dem Vertreter renommierter Adressen der Automobilindustrie angehören. Volkswagen, Porsche, Brose, Magnetto Automotive, Schnellecke Logistics, Hörmann-Rawema - dies die Vertreter der Unternehmen. Konkrete Themen, mit deren Bearbeitung in den nächsten Monaten begonnen wird, sind z.B. Digitalisierung der Produktion - insbesondere in der Zulieferindustrie -, Beschäftigungsauswirkungen der Internationalisierung der deutschen Automobilindustrie, Automatisierung in der Logistik sowie zukünftige Strukturen automobiler Wertschöpfung.  
Ausstellung zu Arbeit und Behinderung 

In Sachsen sind rund 11.000 Menschen mit Behinderungen auf der Suche nach einem Job. Der überwiegende Teil ist gut qualifiziert, hat eine abgeschlossene Berufsausbildung – und diese in Zielberufen, in denen Nachfrage nach Fachkräften besteht. Und dennoch: Vielfach werden Behinderte nicht als das anerkannt, was sie in Wirklichkeit sind: Fachkräfte. In der Allianz Arbeit + Behinderung werben deshalb 21 Partner aus Wirtschaft, Politik, Sozialleistungsträgern und Verbänden behinderter Menschen mit dem Slogan: »Menschen mit Behinderungen – Fachkräfte für Ihr Unternehmen«. 
Menschen mit Behinderungen sind Fachkräfte, aber diese Erkenntnis ist noch nicht bei allen Unternehmen angekommen. Die Wanderausstellung Arbeit + Behinderung will Arbeitgeber über Unterstützungsmöglichkeiten aufklären. Sie ist bis 12. Februar zu sehen in der IHK Chemnitz, Straße der Nationen 25, Mo - Fr 8 bis 18 Uhr.  
Neuer Vorsitzender der Geschäftsführung von eins  
Roland Warner wird neuer Vorsitzender der Geschäftsführung von eins energie in sachsen GmbH & Co. KG. Das hat der Aufsichtsrat des Unternehmens entschieden. Roland Warner ist derzeit Vorstand für Technik und Personal bei der SWK Stadtwerke Kaiserslautern Versorgungs AG und wird seinen Dienst in Chemnitz voraussichtlich zur Jahresmitte antreten. Mit ihm gewinnt eins einen Experten auf dem Gebiet der Energiewirtschaft. 
Vor seiner Vorstandstätigkeit war Roland Warner als Geschäftsführer der Stadtwerke Lindau GmbH (2003 bis 2010) tätig, war Geschäftsgebietsleiter der Stadtwerke München GmbH (1998 bis 2003) und wirkte zuvor in leitenden Positionen bei der Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerke AG Köln sowie der Rohrleitungs- und Anlagenbau GmbH Leipzig. Warner ist studierter Diplom-Ingenieur (FH) der Physikalischen Technik sowie Diplom-Kaufmann (FH). Der 51-Jährige tritt die Nachfolge von Reiner Gebhardt an, der altersbedingt ausscheidet.   
Zwei Tuberkulosefälle gemeldet  
Dem Gesundheitsamt wurden zwei Fälle von ansteckungsfähiger Tuberkulose gemeldet. Betroffen ist ein Studierender aus Chemnitz und ein weiterer, der in Chemnitz eine private Bildungseinrichtung besucht. Beide befinden sich in Behandlung. Um weitere Ansteckung zu verhindern, müssen Kontaktpersonen untersucht und Erkrankte umgehend behandelt werden. Deshalb wurden die Kontaktpersonen ermittelt und benachrichtigt. 
Sie wurden vom Gesundheitsamt angeschrieben und aufgefordert, in die Tuberkulose-Sprechstunde zu kommen. Dort erfolgt die Anamnese und Blutentnahme für den Tuberkulose-Test. Je nach Ergebnis schließen sich weitere Maßnahmen an. »Bei einer Infektion reicht die gute Abwehr des Körpers aus, um die Tuberkulosebakterien an der Weiterverbreitung und Vermehrung im Organismus zu hindern«, so Anke Protze, Abteilungsleiterin Hygiene und Infektionsschutz. Tuberkulose ist eine ansteckende bakterielle Infektionskrankheit und kann beim Husten, Niesen und Sprechen weitergegeben werden. Die Ansteckungsgefahr ist unterschiedlich groß und hängt von der Bakterienmenge, der Kontaktdauer und der körperlichen Verfassung ab. 
Auskunft bei Tuberkuloseabteilung des Gesundheitsamtes unter Telefon 488 5844 und 488 5846.     

